
unter Biıemer Albert Biıesinger Analyse

Zur Ausbildung Von Pastoralreferenten 1 S1tuatjion der 1r 1n der eutigen
Gesells  aft KOonsequenzen für die AÄAUus-P ” T Aa ı yn Versuch eines curricularen Ansatzes
bildung VO.  5 Pastoralreferenten

Das Berufsbild der Pastoralreferenten wird Die S1ıtuation der 1r 1ın der eutigen
sich ın dem usma ß profilieren und der Gesells  aft ist einerseits dadurch gekenn-
kınsatz V<DO'  5 Latientheologen ım nastoralen zeichnet, daß innerhal der Gemel.uden
Irenst ementsprechend iruchtbar Jur dıe mehr gemeinsame Verantiwor{fiun. der Ge-
ırche auswirken, als gelingt, diese meiındemitglieder ZU. Iragen ommt,
GrunpDe VD“O' kırchlıchen Mitarbeitern 0oDtı- dererseits sich die zwischen der KIr-
mal auf ıhre spateren ufgaben vorZube- che un! der säkularisierten Gesells:  aft
reıten. Auf dem Hintergrund e1ner ZUSAM- immer mehr vertle: Die Frustration
menfassung —DO'  z theologischen SX  en, gesichts des VO  - der 1r verkündi-
dıie für das erstandnıs dArieses ırch- genden eiles und den Quer dazu verlau-
lıchen mties „AUTITUN besonderer eauf- fenden Interessen des großen e1ls der
Tagung“ wichtig sSind, werden ımM folgen- Menschen 1ın der industriellen und Nnatiur-
den Beitrag Überlegungen TUr ınNe quali- wissenschaftlich Orl]ıentlerten Gesellschaft
1zıerte Ausbildung his hın einem ent- zeigen dies symptomatisch
sprechenden Curriceulum geboten. TE Innerhalb der 1r splege. sich diese

sakularısierende Tendenz 1ın imMmMer
Vorüberlegungen schwächer werdendem Gottesdienstbesuch,

Die Erstellung eines Lehrplanes wird ın Glaubensschwierigkeiten, mangelndem
Detiferminanten orijentiert. AÄAus ihnen erge- achwuchs f{Uur pastorale Berufe, ın der Ab-
ben sich die j1ele un: nhalte für den wendung junger Menschen VO  - der 1r
Lernprozeß. Als gäaängige Curriculumdeter- als Institution ntier diesen mständen ist
minanten gelten Gesells:  aft, Tressa un verstän:!  ich, daß die ın der iırchen-
Wissens  aft. Bezogen auf NSeTe Pro- un! Gemeindeleitung un in anderen Da-
blemstellung ist die erstie Determinante storalen Diensten Tätigen mI1 immer kom-
„GTeselilscha die AT mit ihren SDC- plexeren An{forderungen un: Anstrengun-
ziıfischen Erwartungen un: Intentionen 1mM gen ihre Aufgabe urchzuführen suchen.
Zusammenhang mi1t den ufgaben, die S1e Wenn OLZ solcher emuhungen der Da-
für ihre Mitglieder, ferner für die Men- torale Erfolg weiıithın auszubleiben scheinft,
schen insgesamt un fUur die Gesells  aft 1st verstäan:  ich, daß sich Resignation
1m besonderen hat. Die Adressaten sind einstellt, zumal die Priester immer er
jene bereits durch ein (theologisches Hoch- werden un: ihre ahl abnımmt.
schulstudium qualifizierten Frauen und Glei  ZzZeiIt. vollzieht sich 1mM Gefolge des
Männer, die ihrerseits spezifische ah1g- Z weıiıten Vatikanischen Konzils und seiner
keiten, Intentionen un! Erwartungen e1InNn- weitgehend reformierenden und 111-

bringen. Als Fachwissenschaft ind die In- den Impulse ine Verlebendigung des
Glaubenslebens der Gemeinden auf VOeLr’-tentionen un nhalte eruleren, die die

Systematische und VOT em die raktische schiedenen Ebenen. Ents  eidend erscheint
Theologie als die Theorie VO  e der handeln- e1 die wıeder e  e ewonNnnNnene Sıcht der
den ar 1m hemenhorizont des Dien- 1r als Volk ottes, das mit en S@1-
sties un!' der Dienste einbringen. In e1- e  ) ledern ZU verantwortlı  en Dienst
nem zweiıiten el sollen die (aus den etifer- der Gemeinde kompetent ist. Obgleich da-
minanten sich ergebenden Intentionen als) durch auch ine Verunsicherung bisheriger
@Jualifikationen IUr den Lernprozeß un!: Rollenverständnisse fur die in der Leitung
den ehrplan der Ausbildung VON asto- Tätigen ZU Oorscheın omMm: und 0OD-
ralreferenten koordiniert werden. Der Vor- gleli sich noch v]elfaltıge Unklarheiten
S  ag einer dida  1s5  en trukftfurierung 1n der ompetfenz der 5te zeigen, hat dile-
bildet den Inhalt des dritten Teiles Überbrückung der von Amt Uun!
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Gemeindegliedern mi1t dazu beigetragen, arbeit un! Krwachsenenbildung, atechese
daß die ahl der Studium der Theolo- (Taufgespräch Firmkatechese Dlia-
16 interessierten Lalıen biısher unbe- konie und Carıtas pastorale Felder
kanntem Maße gewachsen ist Wie weit der seelsorglichen eratun. Übergemeind-
die Motivatlonen f{Uur das Theologiestudium 2CH Dienste Schüler- un: Studen-
sich auch au  N der Situation der pragmatlı- tenseelsorge Krankenhausseelsorge, Wamı.-
sierten un sakularisierten Interessen lienseelsorge, Ehe- un! Erziehungsbera-

Gesells:  aft aus ihrer Sinnsuche un!: Lung, Mission Auslandspfarreien 1tar-
dem Sinnlosigkeitserlebnis ergeben 1St beit kiırchlicher Leıitung un Verwaltung
anderem usammenhang noch eden- hne die genannten Felder sireng abzu-
ken irennen Dienste der Gesellschaf:

schulischer Religionsunterricht Militär-alentheologen zwischen Heilssendung und Strafvollzugsseelsorge Öffentlichkeits-un! Säkularisation arbeit Bereich der Massenkommunika-
Allerdings splegeln auch die Lalentheolo- tionsmedien Leitungsstellen be1 Hilifswer-
gen die gesamts1ıtuaftiven erkmale der ken
1r zwischen Heilssendung un: Saku-
larisation verstanden als wachsende Ver- instellungen und Erwartungen VOIN

weltlichung der Welt Um WI1  iger - aientheologen lick auf den pastora-
daß S1e ihrem Einsatzwillen für len Dienst

die Sendung der 1r nicht Vorurteilen Die folgenden Angaben ber die Einstel-
egegnen der sich ezug auftf inr ange-
SLTrehHies Berutfsziel SOweIilt dies der kirch-

Jungen und Erwartungen VO:  $ Lajientheo-
ogen tutzen sich auf die Auftrag der

liche Dienst ist Unsicherheiten der Ol T =
ahnbeschreibung, uneinheitlichen ONZeD-

Deutschen Biıschofskonferenz durchgeführ-
tTe empirische Untersuchung VO  - studieren-

ten der Ausbildung und uIigaben en- den alentheologen euts  en Unıver-
uüuber sehen Es ist M18, wWenn S1e sich ıtaten und Erziehungswissenschaftlichenihrer eruIiun un:! ihrem küunftigen Hochschulen ‚Berufsbild und Selbstver-
eruft edigli als Priesterersatz definiert standnis VON Laiıentheologen‘“finden Demgegen  er STE die Möglich-
keit und Aufgabe der 1r angesichts 21 Zum Kirchenbild der eiragten Lajen-
der omplexer werdenden pastoralen Pra- theologen
vıiısfelder spezifische Beru{isfelder mi1t Auffällig 1ST daß die befragten Lajij1entheo-
strukturierten Ausbildungsgängen K ogen VO.  - der irchlichen Verkündigung
tegorislieren des vangeliums Jesu Christi mpulse für

das Zusammenleben der enschen derDie Dienste der alentiheologen Gemein- esells  aft un fur die Verbesserung derdedienste uübergemeindliche un: gesell- Lebensqualitä erwartenschaftsbezogene Dienste
ZUu denken WaTre iwa lokale Gemeimmde- 29 ZuUu den Berufsvorstellungen der be-
dienste WIE Predigt Gottesdiens Jugend- fragten alentheologen

Klostermann Lalent.  logen und Laljlen- EKın Drittel der Befragten hat das Theolo-
theologinnen kirchlichen Berufien 1Ako- giestudium mI1T dem jel riestier Weli-
11a (1976) YTEeNsS ), Pastorale
Bildung Aschaffenburg 1976 Zerjaß, ätig- den aufgenommen und „Dreiviertel der
Theologie, NrSsSg Feifel Ürich
keitsfeld erkündigung Studium Katholische männlichen alentheologen‘“‘ en sich
1975 68—77 Vgl Klostermann, .eEeEmeinde chon rIiestierTrche der Zukunft ase Wien ‚ernsthaft überlegt,
1974 210—217192 326—340 342 405— 553 Snpiegel
Pfarrer hne rtsgemeinde, München a1l1nz Berufsbild und Selbstverständnis VO' alen-
1970 Selg, Seelsorge in der Heilidelberg theologen, hrsg VO' nNns für
19638 96—116 GOÖTges, Wer mitmacht erlebt Sozilalforschung des istums ssen ssen 1975

1972, ö (—  9 Werners, Die Laient:!  logen in
GemMeiInde Offene Gemeinde 17), Limburg

enzwende“ Nachwuchs für den Priestier-
Des 196—198 Siehe azu ulehner, „Ten-

Handbuch der Pastoraltheologie Nnrsg erut? akonija 5  5 (1975) 325— 335 mit zanl-
VO:  - Arnold U, d., ase. reichen Daten) Vgl Karrer Von eru: ‚alen-
Wien 1969, 53 7/—601 Wien TEe1IDUFT: Aase. 1970 108—124
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werden‘‘. Die rückläufige Tendenz beim samten Kirche mi1t en ihren jedern,
Priesternachwuchs korreliert deutlich mi1t Sakrament un! Instrument fuüur die Ver-
den wachsenden Zahlen beim Lalılen- ein1gung der Menschen mi1t Gott und f{ür
theologennachwuchs. Die aientheologen die Einheit der anzen Menschheit eın
sehen das Hauptgewich ihrer atıg- (Lumen Gentiium 11 Diese umfassend TOT-
keit ın erster Linie 1n Gemeindedienst un! mulijerte zentrale Aufgabe der 1r fUr
Verkündigung; der liturgisch-sakramentale das He:il es  1€e| aut der Basıs der eist-
Dienst I zurück. Aufgabenbereiche, „1IN egabung er (gefirmten Mitglieder der
denen aientheologen aufgrun ihrer Aus- 1r durch vielfältigste Dienste. Von AÄAn-
bildung selber Y arbeıten wurden‘‘, fang der 1r gab aIiur Dienst-
SiNnd: Verkündigung, Seelsorge (lokal amter, die 1mMm geschichtlichen Verlauf 1n
und regilonal), Sozlalarbeit und 1r gew1lssem Rahmen Ausbildungen un!
rwachsenenbildung. Uückbildungen erfuhren. SO gab neben
Zwischen den eruflichen Interessen un!: den verschiedenen Formen der Weihen
den Vorstellungen der aientheologen (Ordines) einzelnen Amtern gerade 1ın
über die nktionen und ufgaben der LLEeUeICTL eit Beauffragungen, die für den
1r besteht eın Ng! usammenhan Dienst der Sendung der A autori-
Der lıturgisch-sakramentale Bereich, der atfıven nteil en 1SS10 Und gibt

neben der Jurisdiktion TÜr Ordiniertie„1M Offentli:  en ewußtsein den Priestern
vorbenaltiten 1S6'% rı 1n den Hintergrund auch Jurisdiktionserteilung Nl  ordi-

12 Zum Verhältnis Priester— Laije
niıerte heologen (z: bel der Mitarbeit
ın der ırchlıichen Ehegerichtsbarke1i

Als Lypisch priesterliche uIigaben S1e die Im einzelnen ist zeigen,
enrza der aientheologen 1Ur noch die Wwe Bedeutung Dienst 1mMm neutesta-
Eucharistiefeier 69,1%) und die erwal- mentlichen erstian: hat,
tung des ußsakramentes 61,8%) „Alle w1ıe die Dienste fur d1le Sendung der
übrigen Tätigkeiten können nach einung Christengemeind!: auftf der rundlage der
der überwiegenden enrhe!ı auch VO  5 1.a1=- Geistbegabung ruhen,
entheologen ausgeu werden... Die L@1- we Differenzlierung un Koordinie-
tung der Pfarrei wıll e WDE noch eın Fünftel rung der Dienstamter sich ausbildete,
ausschließlich dem Priester vorbehalten‘‘ we. theologische Fundierung für das
Aufgrund einer solchen durchaus LCaA- Amt des Pastoralreferenten gegeben
listischen Eins  ätzung der pastoralen werden kann.
S1ituation ist efürchten, daß sich die
Priester 1ın den ultischen Bereich abge- 13 Die Bedeufung des Dienstes 1 D1-
schoben fühlen un: die aientheologen mit blıschen ersian:
den ihnen angebotenen „Ersatzdiıensten" In skizzenhafit gedrängter Weise 1äßt sich
unzufrieden iınd Der on zwıischen gen, dalß das zentrale, imMMer wieder —
beiden Berufssträngen wäre geradezu 1N-
stitutionalisiert, WeNl diese Problematik Dazu äaußert sich Proti. lIrich Mosiek, Frei-

Motiu
Dburg, 1n einem utachten W1e „Nach dem

Proprlo ‚Causas Matrimoniales‘ VO:!nıcht geklärt wurde (vgl 1.34) un wenn
MAÄArTZz 1971 AAS 63, 1971, 441——446) annn ein

N1IC| mehr Gemeinsamkeiten 1ın der männlicher Laile iın hnhesachen des Drel:
richterkollegiums ın erster und zweiter Instanzpastoralen Ausbildung käme. werden. Die bislang strittige Ta OD jeder
einzelne Richter des Kollegiums richterliche Ge-

H Systematische un!: pastoraltheologische walt ausübt der U, das Kollegium 9a1s solches

fand NZzwischen insofern 1NnNe Ösung, als die
vgl Eichmann-MöOÖrsdorftd, Kirchenrecht IIL, 93),

rgumente 1n ihrer elevanz {Ur die Aus- Studienkommission „De acra Hierarchia“ der
bildung VO  - astoralreferenten Kodexreformkommission Stellungnah-

gegebe: Nat Eın Lale, der eines
Die Mitverantwortung nichtordinierter Richterkollegiums 1St, besitzt anz sicher richter-
Yrıisten den Diensten der Teilkirchen liche Leitungsgewalt Uun! Jurisdiktion (Commu-

nilicationes dr 1971, 187)
(Diözesen) un: der einzelnen Gemeinden männlicher Laije auch die eines Aud!i-

Nach de:  3 gleichen Motu Proprio kannn ein

LOTS wahrnehmen und damıit eben({falls echtesoll theologisch erortert werden: Sie hat
Jurisdiktionsgewal ausüben (iurisdictio dele-ihren rsprun 1n der Sendung der g—
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innerte heilsgeschi  tliche atum des alt- 1mMm Sinne und Geiste Jesu 1st die Weiter-
bundlıchen Gottesvolkes die Befreiung 18S- führung des befreienden KEngagements
raels ist. 95 bin der Herr dein (FOLL, der Otftes den Menschen Christlıi  er
dich aus dem and Ägypten, Aaus dem Dienst ist ngagement den Menschen,
Diensthaus herausgeführt (Dt D,06 U, das ihre Freisetzung für ott bewirkt, S1e
7,8) sraels Erfahrung 1mM mgang mit siıch selbst kommen 1äßt und sS1e SOMIT
Gott War die Befreiung AQus der klaverel, eia  Ün  ' sich für andere Menschen
woDbel das einmalige Ges  enen zugleich gagleren. In dem Maße als autf sSsOzlaler
und 1mM Verlauf der Ges: sich als SDeC- ene 1n gesellschaftlichen Verhaltensmu-
ziLische Handlungsstruktur ottes fÜür sein stern, Normen, Verwalfungsstrukturen
Volk er wurde ın jeder Not VOTLT Hindernisse für SO ebensverwirkli-
unterjochende: Herrschaft VO  - enschen chung auffreten, die dem grundsätzlich 11 -
üuber Menschen bewahrt oder daraus be- reversiblen Prozeß der Freisetzung des
Trel em zel. sich, daß das Volk 1n Menschen durch Gott und fÜür GOott 1mM We-
dem Maß dieser reihel kam, als stehen, besteht die Au{fgabe, S1Ee durch
Gott diente (Dt 6,5 . 13), und diese Frel- entsprechende Inıtiativen gewaltlos VL -
eit ın dem Maße verlor, als sich VO andern. el soll die (jemeinde der Gläu-
we abwandfie. Wie die Prophetien kri- en das Vorbild für die Lernprozesse un!
tisch einschärfen, 1st die Verwirklichung Veränderung der Gesells:  aft abgeben
gegenseiltiger Freisetzung 1n der Zuwen- (Spiegeleffekt: Müller).
dung den Glaubensgenossen unverzicht-

1.3°2 Die Grundlegung des Dienstes und derbares Zeichen un:! Zeugnis Tur den TNSs
des („ottesdienstes, Aaus dem die reıihel Dienste ın der Christengemeinde durch die

Geistbegabung er T1ıistenwird Amos, osea)
Die Grundstruktur dieses odells findet Als einigende Basıis für die el  abe er
sich 1n endguültiger un unlıversaler AÄAus- Gemeindeglieder der 1r deren Sen-
prägung 1mM Neuen Testament. Im ewußt- dungsauftrag erweist sich ihre Geistbe-
eın seiner Sendung VO  - Gott her, dessen a  eit, durch die S1Ee alle Geistliche ind
eich unter den enschen mit ıihm seinen Schelkle) Nennen W1r diese eist-
nfang nımmt (Lk ‚ weist Jesus die egabung 1ın der individuierten Zuteilung
befireiende Macht (‚ottes iıcht 11UFLr VO  - Charısma, 1äßt sich gn, daß jeder
menschlichen Vorherrschaften, sondern all- einzelne durch eın Charısma ZUE  F Er-
umfassend VO en Mächten un ewal- bauung der Gemeinde beitragen soll Kor
ten auft. urch Jesus 1en Gott den Men- 14), Z  — Versöhnun (Mt 13), ZU  — erkün-
schen, 1äßt S1e sich selbst kommen , ruft digung als Glaubenszeuge (Laienaposto-
S1e seinem Dienst, der VO  ®) jeglicher lat Die Grundregeln des gegenseitigen
Herrschaft befreit. In eutlicher bgren- Dienstes der Mitglieder ın der Gemeinde
zung VO üblichen menschlichen Herr- lassen sich aus den Paulusbriefen herlei-
schaftsverhältnissen kann Jesus deshalb ten Käasemann): „Jedem das Seinige“
fordern, daß sich die enschen fÜür den (vgl Röm 12,3), daß jeder seine SPEeZ1-
Dienst Ottes entischeiden (Mt 6,24), daß 1S' Gabe hat und keiner die Gabe des
ın seliner uüungergemeinde ein Nier- ndern neiden braucht. „Füreinander“‘
aktionsverhältnis zustandekommt, in dem (vgl Kor g daß die 1e der
nıcht geherrscht, sSsondern gedient wiIird en auftf die Einheit z1e.  'g aus deren Ur-
10,45 arı Der Maßstab des Jensties 1ST SPrTUuNg S1e alle kommen. „Einander unter-
Jjohanneisch formulijert ‚Damı ihr auch tan ın der ur Christi““ (vgl Rom g
tut, w1ıe iıch euch etian habe‘‘ (Joh daß die indivıduilerte Geistbegabung sich
In denen, die Jesus nachglauben, soll eın 1n die Verantitwortiung VOT den geme1insa-
Dienst fUür ott und die enschen ın der 18915  5 Herrn der Gemeinde stellt, TYT1STIUS
Menschheitsges  ichte bis Z.U) nde wel- die entscheidende Autorität 1mM Gemeinde-
tergeiragen werden. en ist. „Als eilnehmer Amt
Zusammenfassend 1äaßt sich Sagen. Dienst Christi, des Priesters, Propheten un KO-
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Lehramt der 1r neuestens auch auf dien1gs, en die Laien ihren aktıven nteil
en un: "Lun der Kirche S0) - Hochschullehrer Pädagogischen Hoch-

gänzen Laijen VO  5 waäahrna apostolischer schulen und Theologischen Fakultäten
Einstellung, Was ihren Brüdern e S1e ausgedehn (miss1o cCanoni1ca)

Zur el  abe Lehramt wird 1Iso denstärken geistig die iırten und das übrige
gläubige Volk Angesirengt arbeiten S1e An{forderungen der 1r 1n der egen-

der Weitergabe des Wortes Ottes m1£, wart entsprechen! auch die Jurisdiktion
VOL em durch katechetische Unterwel- als potestas delegata) nicht-ordinierie
SUNg. urch ihre achkenntnis machen s1e Trısten überiragen
die Seelsorge un: die Verwaltung der
kirchlichen -Uuter wirksamer‘‘ (Laienapo- 1..32 Theologische undierun des lenstes

der Pastoralreferentenstolat
„Von der jedem T1ıSien unmıiıttelbar

1.33 ZuUr Differenzlierung und Koordinie- durch auife un: Fiırmung egebenen Sen-
rung des Dienstes der Christengemeinde dung 1nd die pastoralen Dienste 1m eNgeE-
in verschiedenen Dienstämtern L  - Sinn unterscheiden. In ihnen neh-
Von nfang gab 1n der (GGemeinde der 11  5 Laien, VO:  ® den 1S!  OIien ausdrücklich
Chrısten autf der Basis der charısmatischen beaufftragt, ın estimmten Sachbereichen
Grundstruktur mitsträger. ZUur unersetz- am  en Auftrag der 1r tei1“.0
Dbaren un.  10N der historischen Zeugen- Die Aufgabe der Pastoralreferenten erweist

der WO. kamen die Apostel, kam sich amift, theologisch gesehen, auf der
er  aDe allgemeıinen Priestertum derdie Freisetzung der fUur die Gemeindelei-

tung Verantwortli  en VO Tischdienst TısStTen undier Sie nehmen der gelst-
un f{Uur die Wortverkündigung durch die egabien Verschiedenheit der Diıienstie 1N-
Diıakone (Apg 6,1 {If) Darüberhinaus en nerhalb der Gemeinde un der Sen-
die neutestamentlichen T1ıILien VO  e einer dung der gesamten 3hw 1n der Welt teil
1e. VO:  - Ämtern un! unktionen eug- (vgl ben 1.32) Andererseıits nehmen S1e
Nn1s neben Presbytern un: piIskopen Leh-

In dem erwähnten .uüutachten bemerkt azuLeTr und opheten, Erstlinge un:! Oorste- Profi. Mosiek, „dal der Kanonistik STTr1L-
her USW. tig ist, ob die Lehrverkündigung die durch mM1S-

S10 canonica erteilt der Jurisdiktions-
Die Ämtervielfalt sSie ın elation mit gewalt zuzurechnen ist. 1ese Ta wurde uch

durch die Vorbereitungskommission für das De-den Bedur{inissen un! historisch bedingten krei ber das Apostolat der alen behandelt.
Notwendigkeiten der Gemeinde. Es zeig der mM1isSsS10 canonica näher umschrieben. Es el.

Im Schema VO: 1963 wird der Begri1iff
sich ın der Ges  ®  e; daß einerseits die ort Die pflegt den Laien gewisse Amter

anzuverfirauen, die eigentlich ZU. hierarchischenAmtsstruktur, S1e 11a  - VO  ® den Anfangs- Apostolat der 1r gehören. Ta: dieser als
phasen neutfestamentlicher eıit ab, sich 1mMm kanonisch ezel  neten Sendung en die Laien

au: hre eise Anteil Apostolat der Hier-
Episkopat, Presbyterat und 1akona arı  Je, und Was die usübung des über-

ragenen mties T4 SINd sie ol VO:ur  a.  9 während darüber hiınaus ze1it- der kirc  en Autorität erner be-
Uun! omMm in Apostiolat einen Ooffiziellen Charaktergemeindebedingte Veränderungen der 1r vgl Sasak2, 'T ne Lay ADOostiOo-
sSta  ınden (vgl die Ges: der n]ıederen late anı the lerarchy, ttawa 1967, AnNnm. 63)

Die OMMIisSsSiION hat insgesamt Schemata VOI-Weihen und des Subdilakonat: In diesem gelegt. Die Tra der IN1SS1O und die am VeTr-
bundenen rechtliche: Komplikationen wurden je-Sinne en sich ın NEeUeEeTeEeTr eıit zunächst och abgesetzt, eil sich 1ese als
Kontiroversfirage erwlesen hat und SsSom1 recht-auf faktischem Wege durch die Umstruk-
lich nicht abgeklärt werden onnte. Ck-LUrlerung der Beruftfisfelder des Lehrers Lich w1ıes INa. darauf nın, dalß ra nıch:'

der ule, dann auch reile.  jert verschle- abgeschlossen sel, sondern der weiıiteren wıissen-
schafiftlichen ntersuchun. bedürtfe vgl Sasak?,

dene Formen der Anteilgabe Lehramt 100) Ahnliches WIrd I119. über den recht-
en harakter der IN1SS10 homileticaentwickel: äahrend früher Laien 11UL als mMUsSsen Wenn 11a  - allerdings Ad1le Auffassung

Religionslehrer 1n verschiedenen Schulstu- veri{rı daß sich Del der Lehrverkündigung
USUDUN. echter Hoheitsgewalt (1urisdictio)

fen atı 7, wurde dieser nteil handelt, annn beruht 1ese Gewalt autf Delega-
tion“.

Synode der Bistümer ın der BR. Die Dasto-
Vgl. Dias, der Kirche in der ralen Dienste der Gemeinde 3.12; äahnlich die

der Jünger. eugen und Diener, Frei- OÖsterreich-Synode (L „ITräger irchlicher Dien-
urg Aase. Wien 196' StiEe auftf TUN! besonderer Beauffragung‘).
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ihrer charısmatischen el.  aDe ql1- storalen Dienst 1st zudem ihre Tätigkeit
gemeinen Priestertum ın bestimmten Sach- als Inspiratoren der Gemeinde: „Anregen
bereichen Anrt der ır teil, gemä. und Befähigen‘‘, „Aufbau un! Betreuung
der Beauftragung, die ıihnen zuteil WITd. VO  5 Gruppen‘‘, „Aufbau un Verlebendi-
Dazu Sind sie, 1M Unterschied en ubDb- gung der Gemeinden‘‘ us

rigen Gläubigen als Lajen der Kirche, 5D0C- ährend Iur Ordinierte alle Tätigkeits-
zifisch qualifiziert durch die theologische felder der Verkündigung, des prilesterlichen
Ausbildung, die der der ordinilerten Nr1- Dienstes (Liturgie, Sakramente) un der
sten glel 1ST, und durch die Tatsache, daß Gemeindeleitung Tra Amt en stehen
S1Ee ihre eruIiun in einem ebensberuf Was zweifellos fur den Bereich der Be-
verwirklichen, der 1im Dienste der 1r! ratungsdienste un!: speziellen Seelsorge
es  Je auch Spezilalausbildungen erfordert
Sie greifen den spezifisch neutfestament- sind hauptberufliche Laienmitarbeiter, also
en Dienst nıcht 1Ur 1ın allgemeiner We1l- Pastoralreferenten, icht S” 1mM Ver-

auf, wıe Aufgabe eines Jjeden (geilst- küundiıgungs- und Liturgiebereich auf eil-
begabten) Trısten in der Gemeinde 1st, gebiete verwliesen, sondern auch 1im Be-
sondern ın jener besonderen Weise, die ih: eich der Gemeindeleitun auftf estimmte
gesamtes eben, ihre Eixistenz und BCBE- uIigaben beschränkt.
benenfalls die ihrer Familie, VO:  ®} der Aus- Ähnlich W1e€e bel den Presbytern werden
un ihnres Beruftfes abhängig macht. auch VO Männern un! Frauen, „die einen
Obwohl S1Ee 1Iso nicht ın der Weise des — pastoralen Dienst 1n der Gemeinde üÜüber-
dinierten Priesters, als Angehörige des nehmen, 1iNrer beruflichen usbiıl-
Presbyteriums „ In besonderer Weise An- dung entsprechende menschliche und SpIir1-
teil Priestertum Jesu Christ1ı“ en tuelle Voraussetzungen‘“ verlang Den
und amı auch icht den „der anzen menschlichen Voraussetzungen iınd Uu2Z2U-

AT aufgegebenen Dienst 1mM Auffrag rechnen: Aufgeschlossenheit, Kontaktfä-
Jesu Christı amtlich un: Offentlı  .6 AdU>S- higkeift, Bereits:  aft Z  H Eigenverantwor-
üben, un!: SoOomıit auch nicht der „Eucha- tung wıe ZAL  H Teamarbeift, Uneigennuütz1g-
rıistie als Sakrament der Einheit‘ vorste- keit, ZU.  F For  ung. Daruüber hın-
hen können, 1ST ıhır Dienst dennoch ın wıel- Au WwIrd iıne Geprägtheit des geistlichen
altıger Weise dem npresbyteralen ahnlıch. Lebens erwartet, die sowohl persönlı  es
Soweilt die heutige Diskussion uüuber die Da- und Gebetserfahrung wıe Teilnah-
storalen Diıenste der Laien ın der 1r sakramentalen en der Gemein-
edıenen 1ST, lassen sich diese 1mM Nnier- de einschließ Vor em aber WwIrd die
1e: den presbyteralen VOL em als grundsätzliche Identifikation der 1Larbel-
SPKIOTOA charakterisieren: „Die aupt- un ter AT derö un ihrer Lehre*‘* VeILI-
nebenberulfli  en Mitarbeiter übernehmen an
entsprechen ihrer Ausbildung un Befähi-
ZuUuNg estimmte eil- und Sachgebiete 1ın Qualifikationen und ernzıele
der pastoralen Gemeindearbeit, Ka-
techese und Verkündı Jugendarbeit, Z rhebun VO Qualifikationen
rwachsenenbildung, Ssozlale un carıtatiıve Z Qualifikationen Aaus dem Bereich der
ATDei1f9 Daß el ine el  aDe den Curriculumdeterminante „Kirche”
j1enstien auf sozlal-caritativer ene, auf Z A Fähigkeit, die Situatjion der 1r
Verkündigungsebene und auf iturgisch- ın der sakularisierten Gesells  aft aus den
sakramentaler ene gemeıint 1ST, geht be- 1storıschen Bedingungen un:! dem eils-
relits aQus der Beschreibun des allgemeinen geschichtlichen Zusammenhang her VeI-
pastoralen Dienstes VO.  - T1STIen 1n der stehen
Gemeinde hervor. Spezifisch fur die aupt- Z IIC Fähigkeit, sich mit der Kirche als
un!: nebenberutflichen Mitarbeiter 1 Da-

Vgl azu: Klostermann, Kir-

ED  Q 3.31 un:
che der Zukunft, ase Wien 1974,
P un! Synode, 3.41
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erkzeu.: A0  er urchseizun des eilswil- 2.132 Fähigkeift, eigene un: fremde Charıs-
lens ottes identifizieren können. 19915  z erkennen, Wert chätzen und koope-
211058 Fähigkeift, die eigenen ufIfgaben un ratıv ZU. Wohl der Gesamtheit und Ein-
die eigene 1mM usammenhang mit eit verwirklichen koöonnen.
den Dienstaäamtern der 1r un!:! ihren 2.133 Fähigkeift, die eigenständige
Träaägern definieren. un! Zuordnung der verschiedenen Diıienstie

die pannNun: zwrischen iın der AT pOs1it1V und kritisch kennenZ Fähigkeit,
dem spezifisch Christlı  en un: der sSaku- un!: DOS1IL1LV und kritisch bejahen lernen
larısierten Gesells:  aft aushalten ler- (Autoritä
NECI, die OTIS' des Evangeliums 2.134 Fähigkeit, die eigene Berutfsrolle
einbringen können. analysieren, kritisch entfalten un!: durch

Wiıderstände hindurch verwirklichen2.115 Fähigkeit pastoraler Kooperation.
2.116 Fähigkeift, anderen Menschen Glau- können.
benserfahrungen ermöglichen un: S1Ee A s Fähigkeit, spirituell, inspiratiıv un:
ZU Glaubenszeugnis führen. koordinativ 1ın ruppen un! Gemeinden
2 Fäahigkeift, das Evangelium 1n die arbeiten können Aufbau-, Erhaltungs-
Sprache der dressaten üubersetizen. und Koordinationsrolle. mgang mi1t dys-
2008 Fähigkeit, geistlicher Inspirator funktionalen Rollen)
eın und sich selbst überflüssig Machen 2.136 Fähigkeit, Glaubenserfahrungen
(Z. Meditationsanleitung) machen un!' vermitteln.
2.119 Fäahigkeift, pastorale Frustrationser-

DE Lernzıele LZ) ZUrC Erreichung dieserljebnisse verarbeiten können.
Qualifikationen

D Qualifikationen aus dem Bereich der 2 Lernziele 1mM lick auft die Sıituatıion
Curriculumdeterminante 99  ressat‘“‘. der G(emeıinde ın der säkularisjierten Ge-

sellschafit.2100 Fähigkeit, das interpersonale und —
ziale Zusammenleben verbessern un Z Z Die Siıtuation der Kirche innerhalb
unnOötige Abhängigkeiten auf.der Basıs des der säkularisierten Gesellscha{ft eigenstän-
Kvangeliums aufzuheben. dig un 1ın ruppen analysieren un: De-
DD Fähigkeit, die eigene eNnSs- un! werten.

DE Die historischen urzeln für die g_Berufsgeschichte verarbeiten.
21128 Fähigkeit für pastorale ufgaben der genwärtige Kirchenkrise eschreiben un:!

nach möglı  en Konsequenzen fIragenVerkuündigung, erafung, Sozialarbeit, Kın-
der- un! Jugendarbeit, Twachsenenbil- Z Die Situation einer ekannten Lokal-
dung (Abqualifizlierung der lturgle un emeınde sozlologisch un!' heilsgeschicht-
des Religionsunterrichts als edenkliche lich deuten.
Tendenz 2.214 Den spezifisch christlichen nspruch

mi1% den teilweise gegensätzlichen Tenden-2102 Befähigung ZUTC eilnahme der
(G(Gemeindeleitung. Z  5 der gegenwärtigen esells  afit kon-
2126 Fähigkeift, Bewußtsein wecken für fIrontieren.
die Eigenständigkeit der eigenen Berufs- Z nhand VO  3 katechetischen ktivı-
rO. un! {Ur die elation anderen aten ine Verm1  ung VO Otites Bot-
irchlichen Dienstien. mi1t der Situation einer Gruppe VO  -

2126 Fähigkeıift, 380815 familiengerechte Spl- eutliılgen Menschen versuchen.
2216 1S5! extie 1n die Sprache derritualität und Konf{liktfähigkeit entwik-

keln. Adressaten transponleren.
AD Eigene Erfahrung VO.  e Glauben ange-

2153 Qualifikationen aus dem Bereich der S1: moderner Heilsideologien reflektie-
Curriculumdeterminante „Fachw1issen- TE  5
S eologie)*““. D Z onkreie Möglichkeiten en
Z Fähigkeit, Diıienst 1m i1blischen Sinne und Medien) der Vermittlung VO  ® .Jau-
ın der Gemeinde verwirklichen können. benserfahrun kennenlernen und erproben
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2.219 1r Dienste ın der modernen 2.234 Grundlegende Dastoraltheologische
Gesells:  aft kennen lernen un! auf ihren Theorien m1 der pastoralen Praxis VeLr-

Sinngehalt hın efiragen. gleichen un kritis:eren.
2.235 Kommunikationstheoretische unB Lernziele ZU  — Entfaltung der erujJung

und Berufsrolle. -praktische Voraussetzungen für die Bır=
stellung und Abhaltung einer Gemeinde-

2220 Den individuellen Glaubensweg eın-
schließlich seiner Krisen reflektieren und predigt kennen lernen und erproben.

2.236 entirale ementfe der Sakramenten-meditieren. un Erwa  senenkatechese zusammentra-
2 DD Die eigenen MotivatJlonen T, Ergrel- gen un! anhand VO onkreten odellen
fung des Theologiestudiums und eines un Gruppen erproben.irchlichen DBerufes erheben un! mit Qri=-
DNernNn esprechen.

E Unterr1  tseinheiten für den schuli-
chen Religionsunterri schul- un! reli-

W Gemeinsam mit anderen kognitive
und affektive Wege “Abb  — Verarbeitung des gionspädagogisch sachgerecht vorbereiten

un!: en.
eventiuellen ehemaligen Berutfszieles Prie- 2.0238 Eıne Erwachsenenbildungsreihe VOTLT' -teramt suchen und erproben. bereiten, urchführen und kritisieren.2 228 Die eigenen Aufgaben un: Rollen 1M 2.239 Die gesellschaftlichen un! eolog1-Kontext mit den anderen Dienstämtern der
a i1dentifizieren un: relativieren.

chen Vorausseftzungen für die kirchliche
iınder- und Jugendarbei erheben un! auf

220 odelle der usammenarbeit un
Zuordnungsmöglichkeiten auf Okaler un

ihre praktischen Konsequenzen hin eira-
genregionaler ene kennen lernen un! auf Wichtige Verhaltensweisen für Eiın-ihre Vor- un eile hin efragen. zelgespräche kennen lernen un! sich anelig-2.226 Die An{forderungen die eigene Be- e  -

rufisrolle 1n estimmten Kooperationsmo-
dellen erheben und entsprechende Konse-

Das eigene Verhalten ıIn einem Le1l-
tungsteam mit anderen INmMMen reflek-

UUuCNZEN für die Ausbildung des Berufs- tieren.
zweiges der Pastoralreferenten ziehen. Sich meditative rfahrungen anelg-ers  1ecdene odelle un!: AÄAnsaäatze pasto- HNECH, die helfen, eIsl: inspirleren.raler Ooperation kennen lernen. Die eigene Bedeutung bel der Ver-
Z U Individuelle und gemeinschaftliche mı1  ung VO  - Glaubenserfahrung identifi-
Erfahrungen 1n pastoralen Frustrationser- zieren und relativieren.
lebnissen esprechen und autf ihre Ursa- Überlegen, wıe auf Gruppen DbZwWw.
chen hın analysıiıeren. autf die gesamte emelınde spirituell Eın-
D Die Möglichkeiten un!: Tenzen einer fluß Be  MM werden darf und soll.
Identifikation mi1t der 1 als dem pil- Die eigene 1mM lick aut den
gernden ottes überlegen un das Aufbau, die Erhaltung und die O0Td1NA-
eigene Verhalten entsprechen ausrichten. t1o0N der (Gemeinde reflektieren und VeL_r-

andern.D3 Lernziele ın ezug aut die usübun
onkreter nastoraler Dienste Diıistanz den herangetiragenen
2201 Das eigene Verhalten 1mM mgang mi1t Rollenerwartungen entwiıickeln
Menschen ın < lein- und Großgruppen Ambiguitätstoleranz gegenüber W1-
überprüfen. derspruüchlı  en Rollenerwartungen auf-
Z Grundlegende Strukturen sozlaler bauen.
Intera.  107 kennenlernen und autf konkre- Die Charısmen anderer und das
Le S1ituationen nın anwenden. eigene Charısma 1n ihrer ıigenwertigkeit
2.233 Den unabdiıngbaren Zusammenhang belassen un auf OoOnkreie K00peratl1ons-
VOoO  S christlicher OtfS un!: rthopraxie mO:  ichkeıten hın auiIis  ı1eben.
erkennen und konkreten Beispielen Das eigene Verhalten gegenüber
verwirklichen. kirchlı  en Autoritäten überprüfen.
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Lernorganisation
ersuch didaktischer Strukturierung
Vorannahmen: ährend des Theologiestudiums sollen die ewerber für das astoral-
referendariat vierwoöchige ra ın ule, Krankenhaus, Industrie un! Gemeinde
bereits absolviert en. Ebenso wIird erwartet, daß jJeder Bewerber 1n der zweiten Half-
ie seines Theologiestudiums 1ne pastorale Studienwoche absolviert hat.

Pastorale Studienwoche In Kommunikation mit ollegen Lreten Die eigene Mo-
Livation und eigene Berufsvorstellungen abklären Die
KErwariungen VO Gemeinden und der Kirchenleitung
kennenlernen.

eferendariat esamtdauer onate, inclusive Dienstprüfung (entsprechend der
zeitlichen Anforderung des staatlichen Referendariats)

Ortentierungsstufe
mpa  urs entirale 1r Handlungsfelder theorieorientiert -
(4 Wochen) arbeiten. ZuUu diesem Bereich zanhnlen die Lernziele 22113

2012 2.214; ZZU0 2.221; 2.222; 2.2283; 2,.224; 2.239; 2.239;
9

Orlentierung in oOnNnkreie einzelne Handlungsfelder 1n ıihrem ägli  en
verschiedenen Arbeitsablau erfahren.
irchlichen Hand- Diesem Lernzielbereich SINd cdie ernziele 2.213; 2.219;
Jungsfeldern (Z 2.225; 2.226; 2.234; 9 ZUuzuordnen.
Monate; -
gıonal, zentra.

Grundstufe (9 Mo-
nate
selbständige pastora- 1ın mehreren Feldern pastoraler Praxis lokal) untier An-
le Yrbeit untier An- Jeitung lernen und Erfahrungen machen.
leitung Diesem Lernzielberei ind die Lernziele D 2.216;

2.218; 2.0208; 2.232° 20308 2.230; Z 0318 2.238;
zuzuordnen.

ZU-Weiterführend
satzausbildung (6 Mo-
nate

Spezielle usbil- Ausgewählte pastorale Schwerpunkte intensiver theo-
dung 1n selbstge- retisch un: pra  1S erarbeiten lernen. Diesem Lern-
wählten wer- zielbereich S1INd die Lernziele Z 220 2201 UuZzU-

punktbereichen ordnen. Entsprechend den Interessen un Fäahl  eiten
des Pastoralassistenten ollten 1ın dieser ase VO.  e den
Ausbildungsverantwortlichen weilitere konkretisierte
Lernziele gefunden werden.

ompaktseminar Die bısher ema!|  en spirituellen un! eruflichen Rr-
(Rückblickende fahrungen 1mMm Hinblick autf 1ne uünftige Täatıgkeit und
Analyse und Re- Bındung die 10Zzese reflektieren un 1mM lick autf
ex1i0n Dienst- die Lernkontrolle (Z Dienstpruüfung) systematisieren.
prüfung Hur die Lernkontrolle eignen sich nıcht alle ben be-

schriebenen Lernziele ın gleichem Maße. A{ffektive Lern-
ziele können kaum Z Gegenstand für ıne schr1ft-
liche Trbeit gemacht werden. ZUu bevorzugen waäare eın
umfangreicher Pastoralber1ı nach gemeinsam auizu-
stellenden Kriterien.
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